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Die historische Entwicklung 
der im Seekriege gebräuchlichen Waffen bis 1870.') 



Von Korvettenkapitän /. 

twicklung der im See- | 
kriege gebräuchlichen 1 
Waffen ist so eng j 
mit der Seckriegsge- 
schichte verknüpft, j 
dass ihre Darstellung I 
nur mit dieser Hand | 
in Hand gehen kann. 

Die tausendjäh- 
rige* 1 ) englische See- 
kriegsgeschichte ist 
hierfür besonders instruktiv. Sie soll für die fol- 1 
genden Ausführungen deshalb als Richtschnur j 
dienen. 

Im frühen Mittelalter war eine dem Landes* 
herm gehörige Flotte ebenso unbekannt, wie ein 
stehendes Heer. In England waren in Kriegszeiten 
gewisse Seestädte, die sogenannten Cinque Ports, 
verpflichtet, dem Könige eine Anzahl Schiffe zu 
Kriegszwecken auf eine bestimmte Zeit zu stellen, 
so z. B. im Jahre 1299 57 Schiffe auf 15 Tage. 

Nun reichten diese 15 Tage kaum jemals aus, 
um kriegerische Unternehmungen durchzuführen; 
daher wurden die Schiffe der Cinque Ports wieder- 
holt und sogar in der Regel lange über diese Zeit 
hinaus für den Dienst in Anspruch genommen, je- 
doch vom 16. Tage an aus den Königlichen Kassen 
bezahlt. 

Auch genügten 57 Schiffe selten, um den Be- 
darf zu decken. Richard l.öwenherz nahm zum 
dritten Kreuzzuge im Jahre 1190 einhundertzehn 
Schiffe, Heinrich II. auf seinem Zuge gegen Irland 
1 1 7 1 vierhundert grosse Schiffe mit. 

In den Fällen, in welchen das von den Cinque 
Ports zu stellende Kontingent voraussichtlich nicht 
genügen würde, war cs üblich, sämtliche Schiffe 




■) Litteratur; The Royal Navy, A Hbtory by Wm 
Laird Clowcs, London 1897 ff. — Wilson, Ironchads in 
•iction. Naval warfarc 1855—95. 

5 ) 897 rüslete König Alfred eine Flotte zur Verteidigung 
gegen die Dänen aus. 



. D. von Haeselcr. 



des Landes an dem Auslaufen zu verhindern, bis 
diejenigen, welche für den beabsichtigten Zweck 
erforderlich waren, seitens der Krone requiriert 
werden konnten. 

So kam es, dass, wenn auch die von den Cin- 
que Ports zu stellenden Schiffe hin und wieder 
kriegsmässig ausgerüstet waren, in der Regel die 
Mehrzahl der Schiffe der englichen Flotte aus ge- 
wöhnlichen Kauffahrern bestand. 

Es mag befremdlich erscheinen, dass im Kriegs- 
dienst vollkommen ungeübte Schiffsbesatzungen ohne 
weiteres zu einer Flottenbemannung vereinigt werden 
konnten. Wenn man jedoch bedenkt, dass im gan- 
zen Mittelalter der Seeraub in den europäischen 
Gewässern noch blühte, dass jedes Schiff, welches 
den heimatlichen Hafen verliess, eines feindlichen 
( herfalles in Friedens- sowohl als auch in Kriegs- 
zeiten täglich und stündlich gewärtig sein musste ; 
dass es dem damaligen Kriegsgebrauch entsprach, 
die Besatzung genommener Schiffe kurzer Hand 
über Bord zu werfen und zu ertränken, kann man 
annehmen, dass die Besatzungen von Handels 
schiffen jener Zeit kriegserfahrene Leute waren. 

Ehe wir auf die Bewaffnung im einzelnen näher 
eingehen, wird es von Nutzen sein, folgende Be- 
trachtungen als Grundlage zu gewinnen: 

Aus der Berechnung der Kosten eines Geschwa- 
ders aus dem Jahre 1276 ist zu ersehen, dass die 
Matrosen und Galeerenrudercr gleichen Sold er- 
hielten und für ihre Bewaffnung selber zu sorgen 
hatten. 

Die Schiffe der englischen Flotten waren bis 
zur allgemeinen Einführung von Kanonen Galee- 
ren und horhbordige für den Handel gebaute Segel 
schiffe, welche als Hilfsbewegungsmittel auch eine 
Anzahl Riemen (Ruder) führten. Die Galeeren 
(Fig. 1) bildeten nur verhältnismässig kurze Zeit einen 
wesentlichen Bestandteil der englischen Flotten. 
Richard Löwenherz führte deren bei seiner Fahrt 
nach dem heiligen Lande viele mit sich. Es ist 
wahrscheinlich, dass die im Mittelmcer gemachten 
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Erfahrungen die zeitweilige Überschätzung dieser, 
eigentlich nur für die Kriegsführung in dieser he- 
gend besonders geeigneten Fahrzeuge veranlasst 
haben, denn noch lange Zeit nachher unter der 
Regierung seines Nachfolgers, des Königs Johann, 
werden im Jahre 1205 51 Königliche Galeeren 
erwähnt. Doch 1299 befand sich unter den 30 
Schiffen, welche die Cinque Ports zum Kriege 
gegen Schottland stellten, keine einzige mehr. 
Immerhin wurde diese Schiffsart in vereinzelten 
Exemplaren noch mehrere Jahrhunderte in der eng- 
lischen Marine geführt. Die letzten werden in einer 
Schiffsliste vom Jahre 1624 genannt. 

Über die Besatzung einer Galeere ist bekannt, 



gehalten haben, ist nirgends angegeben, lässt sich 
jedoch vermuten: 

Die in den ruhigen Gewässern des Mittelmceres 
bis in das 19. Jahrhundert hinein benutzten Galee- 
ren waren bei ihrer Länge und ihrem niederen 
Freibord für das stürmische Meer an den englischen 
Küsten wenig geeignet, ganz ungeignet aber waren 
sie zum Dienst als Handelsschiffe, da sie wenig 
Ladung nehmen konnten, dabei aber mehrere Hun- 
dert Ruderer, mit dem für diese grosse Besatzung 
nötigen Proviant aufnehmen mussten. Daher 
war es selbstverständlich, dass die zum Stellen 
von Schiffen verpflichteten Seehäfen nur so lange 
diese Fahrzeuge hielten, wie diese unbedingt 




I'ig. 1. Galeere aus Fursenbailte Architcctura navalis . l’lm 1(195. 
(Nach: Clowes, ihe royal navy. 



dass im Jahre 1 276 eine solche von 1 20 Riemen 
25 Mann Besatzung und eine von 100 Riemen 
20 Mann ausser Offizieren und Ruderern bedurfte. 
Wieviel Ruderer notwendig waren, wird dabei nicht 
erwähnt : doch dürfte ihre Anzahl die drei- bis 
fünffache der Riemen betragen, daher würden zu 
einer Galeere von 120 Riemen und 25 Seeleuten 
oder Soldaten 360 f *oo Ruderer notwendig ge- 
wesen sein. Hierbei ist zu erwähnen, dass die eng- 
lischen Galeerenruderer jener Zeit im Gegensatz 
zu den Galeerensklaven der Mittelmeerflotten freie 
Leute waren, welche Sold erhielten und für ihre 
eigene Bewaffnung zu sorgen hatten. 

Weshalb sich die Galeeren in den englischen 
Gewässern nicht als Hauptbestandteil der Flotte 



von ihnen verlangt wurde. Die wenigen Galeeren, 
welche späterhin in den Flotten figurierten, dürften 
wohl Eigentum der Könige und anderer Grossen 
des Landes gewesen sein. Sie waren auf Grund 
ihrer grossen Schnelligkeit bei gutem Wetter be- 
sonders zum Pbcrbringen von Befehlen, sowie für 
schnelle bahrten über schmale Meeresarme sehr 
zweckmässig. Bei langen Fahrten mussten die 
Ruderer mit Ablösung arbeiten; es verringerte sich 
daher die Geschwindigkeit. 

Nach Einführung der Geschütze und vor Er- 
lindung der Geschützpforte, welche es ermöglichte, 
die schweren Geschütze unten im Schiffsraum auf 
zustellen, waren die Galeeren die zum Schiessen 
mit schweren Geschützen geeignetsten Fahrzeuge. 
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Ihre direkten Nachfolger waren die Ruderkano- 
nenboote, welche in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts vielfach in Gebrauch waren. 

Das Segelschiff des früheren Mittelalters 
hatte, als Handelsschiff fahrend, in der Regel nur 
einen Mast und keine Aufbauten an Deck. Aus 
Nachrichten damaliger Zeit geht hervor, dass bei 
der Armierung, diese Schiffe mit zwei provisori- 
schen Aufbauten hinten und vorn sowie mit einem 
Gefechtsmars ausgerüstet wurden. Die betreffende 
Urkunde nennt diese Zusätze forecastle, aftcastle 
und topcastle, in wörtlicher Übersetzung Vorder- 
kastel, llinterkastel und Oberkastel oder in 
moderner Sprache Hack, Kampagne und Mars. 
Diese Aufbauten, welche denselben Zwecken 
wie die Türme einer Stadtmauer dienten, sind auf 
einigen alten Darstellungen mit regelrechten Zinnen 
versehen. 

Zur ferneren Ausrüstung der Schiffe für Kriegs- 
zwecke gehörte die Verstärkung der Srhiffsbesatz- 
ung durch eine Abteilung Soldaten, deren Haupt- 
mann, «Captain». den militärischen Befehl über das 
Schiff übernahm, während der bisherige Schiffs* 
fuhrer, der Master, Segelmeister oder Schiffer ledig- 
lich für die Sicherheit des Schiffes als solches und für 
Ausführung der seemännischen Manöver verantwort- 
lich war. Es hat sich aus diesem Verhältnis bis in 
die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts der Brauch 
erhalten, dass eine besondere Klasse von Seeoffizie- 
ren der englischen Marine lediglich für die Na\i 
gation und die Ausführung der Manöver im Gefecht 
ausgebildet wurde. Diesen Offizieren blieb der 
Name Masters. Sie avanzierten bis zum Staff- 
commander, Geschwadernavigationsoffizier mit 
dem Range eines Korvettenkapitäns, und konnten 
nie Kommandanten werden, während diejenigen 
Offiziere, aus welchen sich die höheren Dienstgrade 
ergänzten, sich sehr wenig mit der Navigation zu 
beschäftigen hatten. Ein Unfall, von welchem 
das Panzerschiff «Agincourt» im Jahre 1871 dadurch 
betroffen wurde, dass ein ganz junger wenig er- 
fahrener Offizier das Kommando liatte und das 
Schiff gegen den Rat des anwesenden, aber nicht 
zum Eingreifen berechtigten StafTcommandcrs auf 
Grund kommen Hess, führte erst dazu, die Masters 
als besondere Offiziersgattung abzuschaffen. 

l'ber die Zahl der eingeschifften Soldaten war 
nichts bestimmt. Handelte es sich nur darum, eine 
Armee über den Kanal nach Frankreich oder Irland 
zu führen, so konnten selbstverständlich mehr Sol- 
daten eingeschifft werden, wie für eine längere 
Reise. Der Zweck der Kriegsflotten war in der 
Regel lediglich der Transport einer Armee. Seite 
ner wurde die Flotte ausgerüstet, um einer anderen 
auf hoher See eine Schlacht zu liefern. Die grossen 
Schiffe des Königs Richard I. führten auf der 
Reise nach dem Mittclmeer ausser dem Schiffs- 
führer und 15 Matrosen, je 40 Ritter oder Reiter 
mit ihren Pferden, 40 Fusskncchte, 14 Diener, im 



Ganzen 1 10 Mann, sowie Lebensmittel für 12 Mo- 
nate. Einzelne besonders grosse Schiffe nahmen 
doppelte Besatzungen an Bord. 

Über die Zahl derSeeleute im späteren Mittelalter 
sind nachstehende Daten bekannt. Die 1299 ge- 
stellten grossen Schiffe der Cinquc Ports führten 
ausser dem Schiffer zwei Konstabler (Steuerleute) 
und 39 Mann. Im Jahre 1324 wurde die Zahl 
der Seeleute nach der Grösse der Fahrzeuge nor- 
miert und bestimmt, dass ein Schiff von 240 Tonnen 
60 Matrosen, ein solches von 200 Tonnen 50 Matrosen 
führen sollte. Die Zahl der einzuschiffenden Sol- 
daten ist nirgends angegeben. 




Fig. 2 Seeschlacht nach einem Hilde von John Rous. 
Nach: Lu n# man and W.alroud. Archen - . 1 



Der Wert derselben für den Seekampf 
darf nicht überschätzt werden; denn sie durften 
in der ersten Zeit infolge der unausbleiblichen 
Seekrankheit und noch längerhin, weil diese 
Leute keine «Scebeine» hatten, d. h. nicht gewohnt 
waren, sich auf einem bewegten Schiffe frei be- 
wegen und ihre Waffen gebrauchen zu können, 
recht minderwertig gewesen sein. Die Einschiff 
ung war in der Regel von zu kurzer Dauer, um 
Soldaten für den Seedienst auszuhilden. Was von 
diesen gesagt wird, gilt in demselben Masse für 
ihren Anführer, dem damaligen Kapitän. — 

Über die Bewaffnung der in dieser Art zusam- 
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mengestcllten Flotten ist nun bekannt, 
dass im 12. Jahrhundert nachstehende 
Waffen gebräuchlich waren : Bogen 
u n d ? f e i 1 e, P i k e n und Lanze, 
Äxte, Schwerter, Wurfma- 
schinen und späterhin das 
sogenannte «griechische 
Feuer». 

Hierzu kommt bei den Galeeren 
als vornehmste Waffe das Schiff 
selbst. Denn die Galeeren dieser 
Zeit hatten einen eisenbeschlagcncn 
Sporn und konnten vermöge ihrer 
vielen Ruderer eine genügende Ge- 
schwindigkeit entwickeln, um einen 
erfolgreichen Rammstoss auszuführen. 
In einem Falle ist bekannt, dass die 
Galeeren des Königs Richard Löwen- 
herz ein türkisches Schiff, welches 
ihre Enterungen mit Erfolg abge- 
wiesen hatte, durch Rammen zum 
Sinken brachten. Die kurzen Schiffe 
dagegen entwickeln zu wenig Schnel- 
ligkeit und waren zu schwach gebaut, 
um feindliche Schiffe niederzusegeln. 
Von absichtlichen Zusammenstössen 
von Segelschiffen aus dieser Zeit ist 
nichts bekannt; dagegen weiss man, 
dass in der «L’Espagnols sur mer» ge- 
nannten Seeschlacht im Jahre 13 50 das 
Schiff des Königs Eduard III., sowie 





4. Bildnis des Thomas Cavcmlish. 
'Nach: Clou cs, the royal navy.) 



Fig. 3. Bildnis des Sir Waller Raleigh. 
(Nach: ClowM, the royal navy.) 



dasjenige des Prinzen von Wales bei dem Versuch, sich 
zum Entern längsseits des Feindes zu legen, unabsicht- 
lich mit diesem heftig zusammenstiessen, leck wurden 
und sanken. Der König, der Thronfolger, sowie die 
Besatzungen ihrer Schiffe retteten sich nur dadurch, 
dass sie die feindlichen Fahrzeuge rechtzeitig durch 
Enterung nahmen. 

Betreffs der Wurfmaschinen weiss man 
genau, dass solche mitgeführt wurden; es wird jed 
doch nirgends erwähnt, dass diese in einer See- 
schlacht benutzt worden sind, obwohl es wahrschein- 
lich ist, dass die Belagerungsmaschinen auf Deck auf- 
gestellt wurden, um bei passender Gelegenheit benutzt 
werden zu können. Bei der geringen Wurfweite, der 
Schwierigkeit des Treffens vom bewegten Schiffe aus, 
sowie bei der verhältnismässig bedeutenden Zeit, 
welche erforderlich gewesen sein muss, um eine 
Hclagcrungsmascliine nach dem Wurfe wieder zu 
spannen, ist anzunehmen, dass bei Annäherung der 
Schiffe höchstens einmal geworfen werden konnte 
und dass dieser Wurf in der Regel kein Treffer 
war. Dahingegen ist es vorgekommen, dass Pisa- 
nische Galeeren eine türkische Hafenbefestigung 
mit Wurfmaschinen und anderem Belagerungswerk 
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zeug angegriffen haben. In diesem Falle wurde 
der Angriff, wie zu erwarten war, zurückgeschla- 
gen. 

Das «griechische Feuer» war eine 
Flüssigkeit, welche angeblich bei Berührung mit 
der Luft in Brand geriet, nicht nur alles Um- 
stehende entzündete, sondern auch erstickende Gase 
entwickelte und nur mit Essig oder Sand gelöscht 
werden konnte. Diese Flüssigkeit wurde nun ent- 
weder in Flaschen oder Krügen auf das feindliche 
Deck geworfen oder aus langen Röhren dahin ge- 
spritzt. Im Jahre 1 194 war nachweislich griechisches 
Feuer in London für den Dienst des Königs vor- 
handen. Dieser Zündstoff scheint sehr überschätzt 
worden zu sein; denn nicht nur wurde eine Ge* 
leere des englischen Königs, welche bei der Be- 
lagerung von Accra 1 190 damit in Brand gesteckt 



unter Segel oder rudernd; Soldaten besetzten die 
Aufbaue vorn und hinten, sowie den Mars. Die 
I Seeleute an Deck bedienten die Riemen oder die 
Segel. Sowie die Fahrzeuge in wirksamer Schussweite 
kamen, wurde das Gefecht mit Bogen- und Arm* 
brust schlissen eröffnet. Nachdem sic sich aber 
berührt hatten, wurden sie seitens des Angreifers 
aneinander gehakt, und es erfolgte bei erster gün- 
stiger Gelegenheit die Enterung, bei welcher die 
Besatzungen zweier Schiffe auf dem ohnehin sehr 
beschränkten Raum eines einzigen dicht gedrängt 
Mann an Mann solange kämpften, bis der überwun- 
dene Gegcncr ins Meer geschleudert werden konnte. 
Bei dieser Kampfeswei.se waren lange Stoss- 
waffen (Piken) nur so lange von Nutzen, als es 
gelang, die Gegner damit vom eigenen Schiffe fern 
zu halten. War der Kampf an Deck entbrannt. 




F*K* 5- 



Die* Galeere Subtile . 



Nach: Glowes, ihr roval navy.l 



und gleichzeitig geentert worden war, gerettet, son 
dern die Scekriegsgeschichte meldet nichts von 
der Verwendung desselben im Kriege unter Christ 
liehen Völkern. 

Es wird noch erwähnt, dass in der Schlacht bei 
South Forcland 1217 die Engländer, welche mit 
dem Winde auf ihre Feinde hielten, diese durch 
Bewerfung mit ungelöschtem Kalkstaub I 
blendeten und so an der Verteidigung ihrer Schiffe | 
hinderten. Wiederholt wird erwähnt, dass vom Mars 
aus mit Steinen und anderen schweren Gegen- 
ständen auf die an Deck kämpfenden Enterer ge- 
worfen wurde. 

Um zu verstehen, welche Waffen die Marine 
gebrauchen konnte, wird es notwendig, ihre Kampfes- 
weise vor Einführung der mit vielen Kanonen ar- 
mierten Schiffe anzugeben: 

Sie näherten sich je nach Umständen, 



so waren nur noch kurze Hieb- und Stichwaffen, 
bei welchen ein weites Ausholen nicht nötig war, 
brauchbar. Die Axt, das kurze Schwert und vor 
allem der Dolch kamen zur Anwendung. Die Axt 
war besonders notwendig, weil man damit unter 
Umständen die feindliche Takelage sowie etwaige 
zur Hinderung des Enterns ausgespannten Netze, 
die Enternetze, kappen konnte. Aus der Axt ent- 
wickelte sich später das Enterbeil. 

Als Schutz waffen waren Bedeckungen für 
Kopf, Schulter und Arme wertvoll ; Bedeckung des 
Körpers von der Brust abwärts war von weniger 
Nutzen. Panzerung der Beine hinderte beim Er- 
klettern der feindlichen Schiffe. 

Aus einem Kostenanschlag für Bewaffnung 
einer Flotte vom Jahre 1 276 geht hervor, dass die 
Leute einer Schiffsbesatzung für ihre eigene 
Bewaffnung zu sorgen hatten. Aus diesem Um- 
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stände ist es erklärlich, dass sich wenig oder 
nichts in den Archiven vorfindet, woraus man 
mit Bestimmtheit angeben kann, wie die* Waffen 
jener Zeit beschaffen waren. Abbildungen sind auch 
häufig recht unzuverlässige Quellen zum Studium 
von Schiffen und deren Bewaffnung; denn abgesehen 
davon, dass sehr viele von ihnen nachweislich 
erst in späteren Jahrhunderten angefertigt worden 
sind, haben die Künstler in der Regel so wenig 
Gelegenheit gehabt. Gegenstände von secgeschicht- 
lichem Wert nach der Natur zu zeichnen, dass sich 
zu allen Zeiten ein konventionelles Bild eines 
Schiffes entwickeln konnte, welches ebenso natur- 
getreu war, wie ein heraldischer Adler. Die auf 
Münzen dargestellten Schilfe sind oft verkürzt und 
abgerundet, um in die Form der Münze hinein- 



zupassen, und nur die auf denselben ersicht- 
lichen Einzelheiten sind von Wert für den Forscher. 
Die ersten zuverlässigen Schiffsbilder sind die- 
jenigen der holländischen Schule; sie stellen 
Schiffe des 17. und 18. Jahrhunderts dar. 

Wie oben erwähnt, hatten die wenigen Matro- 
sen der Schiffe des Mittelalters ihr Fahrzeug bis 
an den Gegner heran zu rudern, alsdann die Schiffe 
aneinander zu binden und schliesslich den Feind 
zu entern. Beim Rudern, sowie bei den mit dem I Ierum- 
manövrieren des Schiffes notwendigen Arbeiten 
war eine vollkommene Freiheit der Bewegungen 
des Oberkörpers und der Arme notwendig. Der 
Unterleib und die Beine wurden durch die Bord- 
wand des Schiffes geschützt. Es ergibt sich daraus, 
dass Brust- und Rückenpanzerung hinderlich, die 
des Unterkörpers und der Beine aber überflüssig 
war. Wenn nicht sofort, so musste im 



Laufe der Zeit jede Schutz waffe bis 
auf den Helm und e v e n t u e 1 1 eine Pan- 
zerung der oberen Brustgegend in 
E o r t fa 1 1 ko 11t m e n. 

Der Hel m durfte Gesicht und Gehör nicht ein- 
schränken ; auch musste derselbe, wenn Brust und 
Schultern ungepanzert waren, eine Krempe (Rand) 
haben, um die | liebe, welche auf den ungepanzerten 
Körper abgleiten konnten, aufzufangen. In dem 
vorliegenden Bilde (Fig. 2) einer Seeschlacht 
von John Rous (f 1491). aus einem Werke, wel- 
ches Begebenheiten aus dem Jahre 1420 behandelt, 
ist ein Helm angegeben, welcher diesen Bedingun- 
gen entspricht. Derselbe hat die ungefähre Form eines 
modernen Matrosenhutes. Andere in dem Bilde angc- 
gegebene Helmformen lassen darauf sch Hessen, dass 
ihre Träger auf dem Oberkörper ge- 
schützt waren, während der durch- 
schossene Leib eines Matrosen im 
Mars die Annahme rechtfertigt, dass 
eine Brustplattc nicht getragen wurde. 

Ein Harnischstück, welches die 
obere Brustpartie schützt, ohne die 
Beweglichkeit des Körpers zu hem- 
men, ist auf einem Porträt des be- 
rühmten Seehelden Sir Walter Ralcigh 
1 587 (Eig. 3) deutlich angegeben. Es 
ist dieses ein Hals kragen, wel- 
cher von dem Hals in der Richtung 
nach der Schulter zu etwa 12 cm 
und nach vorn 18 — 20 cm lang ist. 
Da auf dem Bilde des Thomas 
Cavendish, eines Seefahrers derselben 
Zeit, ein ähnliches Rüstungsstück 
dargestellt ist (Fig. 4), darf angenom- 
men werden, dass solch’ ein Hals- 
kragen ähnlicher Art im sechzehnten 
Jahrhundert und wahrscheinlich früher 
(? D. Schfltg.) von Seeleuten häufig 
getragen wurde. Auf beiden Bildern 
ist der Halskragen die einzige Schutz- 
waffe. Sir Walter Raleigh tragt einen Filzhut mit 
Feder, die Kopfbedeckung des Thomas Cavendish 
ist nicht angegeben. Auch die bekannten 
Porträts berühmter Seeleute sind in Bezug auf 
Rüstungen irreführend; denn während sich dir 
Seehelden der Königin Elisabeth mit den beiden 
oben angeführten Ausnahmen in Hofkleidung ma- 
len Hessen, sind Admirale aus dem 18. Jahrhundert, 
einer Unsitte jener Zeit folgend, in vollem, von 
ihnen nie getragenem Platten ha misch abgcbildet. 
so z. B. Admiral Sir George Rooke (1703). 

Aus dem Angeführten ergiebt sich, 
dass der Matrose des Mittelalter* 
keine anderen Schutz waffen auf die 
Dauer getragen haben kann, als einen 
offenen Helm mit Krempe oder Helm 
und Halskragen. 

Was die Handwaffen der Matrosen betrifft, 




l'i)'. 6. Die Henry Grate ä Dieu*. Mach: (In wes. the royal navy. 



Digitized by Google 



l. «»eit. Zeitschrift für historische Wuffenkunde. 



so mussten zum Zerhauen der feindlichen Take- 
lage, zum Kappen von Tauen und Entemetzen einige 
Leute Beile zur Hand haben. Zum Kampfe in den 
unteren Schiffsräumen, bei welchem auch mit einem 
Beil nicht gut ausgeholt werden konnte, war der 
Dolch oder ein kurzes Messer unumgänglich not- 
wendig. Die nicht mit Beilen bewaffneten Matrosen 
konnten kurze Schwerter, welche nötigenfalls 
auch als Stichwaffe zu gebrauchen waren, die 
späteren Entermesser, führen. 

Die Soldaten, deren Einschiffung in der Regel, 
wie wir sahen, nur erfolgte, um eine Armee über 
See zu führen und die selten mit der alleinigen 
Absicht, eine Seeschlacht zu liefern, mitgeführt 
wurden, mussten die Waffen, welche sie im Felde 
gebrauchten, auch an Bord unverändert fortführen. 

Einzelne Waffen, welche für den Seekampf 
nicht brauchbar waren oder zuviel Raum bean- 
spruchten, wurden jetroch gleich bei der Einschiff- 
ung beiseite gelegt. Es waren dies vor allem die 
S p i e s s e der eingeschifften Ritter. Der Komman- 
dierende befestigte seinen Spiess mit einem daran 
befindlichen Wimpel aufrecht am Maste. Das 
Wehen des Wimpels am Maste war demnach da- 
mals wie noch heute das deutlich sichtbare Zei- 
chen, dass ein Schiff zu Kriegszwecken in Dienst 
gestellt worden ist. War der Kommandierende 
gleichzeitig Anführer eines grossen Truppenteils 
und berechtigt, eine Fahne zu führen, so wehte 
seine Flagge, die spätere Admiralsflagge, an sei- 
nem Spiesse vom Maste. Die Spiesse der übrigen 
Ritter w'urden, wie verschiedene ältere Abbildungen 
zeigen, auch im Marse, aber nicht aufrecht, am 
Maste geführt. 

Die Schilde wurden ausserhalb des Schiffes 
an der Brustwehr befestigt und dienten so zum 
vermehrten Schutze der Soldaten und Matrosen. 
(Fig. 5). Ob sie bei der Enterung zur Hand genom- 



men wurden, ist schwer festzustellen. Es sprechen 
Gründe dafür und dawider. Auf dem erwähnten 
Bilde von 1491 hat ein Ritter den Schild am Arme. 
Der (Gebrauch, die Schilde ausserhalb des Schiffes 
zu befestigen, ist sehr alt und w r ar bereits bei den 
alten Wikingern üblich: auch später, nachdem 
Schilde nicht mehr zum Kriegsgebrauch dienten, 
pflegte man die Aussenseitc der Schiffe durch an- 
gemalte Schilde zu schmücken, so nachweislich 
beim ersten Segellinienschiff der Henry Grace ä 
Dieu 1540 (Fig. 6). Zur Zeit des Kampfes gegen 
die «Spanische Armada* waren den damals ange- 
fertigten Darstellungen zufolge (Tapisserien im 
alten llouse of Lords) an den englischen Schiffen 
keine gemalten Schilde mehr üblich. 

Es ist anzunehmen, dass die eingeschifften 
Ritter und Knechte sehr bald die Sporen und 
die Schutzwaffen vom Knie abwärts ab- 
legten, weil diese an Bord nicht nur nutzlos, son- 
dern sehr hinderlich sein mussten. 

Der geschlossene Helm konnte nicht mehr 
getragen werden, sobald der eingeschiffte Befehls- 
haber Verständnis für die Führung des Schiffes 
zu haben anfing. Um Windrichtung und Stärke 
beurteilen zu können, musste sein Gesicht frei sein. 

Als auf Sec brauchbare Offensiv- 
w affen verblieben den Soldaten sämt- 
liche Schusswaffen. Diese waren jedoch bei 
frisch eingeschifften Leuten von geringem Wert, 
weil lange Übung dazu gehört, Entfernungen über 
Wasser richtig zu schätzen und vom bewegten 
Schiffe aus sicher zu schiessen. 

Ferner konnten alle Stosswaffen bis 
zur Länge von 2 m zur Abwehr der 
feindlichen Enterung und alle Hieb- 
waffen von unter 1 m Länge zur En- 
terung verwendet werden. 

( Wird fortgesetzt.! 
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